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Mk«nem Ar.
2. Dezember 1814. Die deutsche Reichstagssitzung,
an diesem Tage stattfand, gestaltete sich zu einer

| >inmütisen Kundgebung aller Mitglieder, durchzuhalten
jeden Preis , bis ein dauernder und ehrenhafter

liede erkämpft sei. Nach einer Eröffnungsansprache des
Mdenten Dr . Kämpf hielt der Reichskanzler von
kthmann Hollweg eine mit stürmischem Beifall auf-

xtiomme Rede, worauf namens der Sozialdemokraten
[l&g. Dr. Haafe und namens der sämtlichen übrigen
{arteten der Zcntrurnsabgeordnete Dr. Spahn den ge-
mderten Kriegskrediten zustimmende Erklärungen ab-
ja&en. — Zur selben Zeit hatte der deutsche Kaiser mit
jm österreichischen Erzherzog Friedrich in Breslau eine
usammenkunft und zur selben Stunde gab der italienische
iinisterpräsident Salandra in der Abgeordnetenkammer
ne Neutralitätserklärung ab, beteuernd, daß Italien

^inerfalls sich in die europäischen Händel zu mischen
mb lediglich seinen Besitzstand zu wahren gedenke. —
Whrend die Türken von Erfolgen im Kaukasus zu berichten
nssen, wurde Belgrad von den siegreichen österreichischen

puppen in allen Teilen besetzt.

Der Krieg.
InkIrW  Da«berlies Smesleiärai.
tzroßes Kauptqvartier , 1. Dez. <W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsstbaupkatz:
Westlich von La Aastse richtete eine umfangreiche

Sprengung unserer Truppen erheblichen Schaden in der
üiglischen Stellung an.

Ein englisches und ein französisches Flugzeug Wurden
eschossen, die Insassen sind gefangen genommen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Walkart-Kriegsschauplatz.
An einzelnen Stellen der Front fanden erfolgreiche

Dmpfe mit feindlichen Nachhuten statt.
Bei prizren nahmen die bulgarischen Truppen

> Serben gefangen und erbeuteten viele Geschütze
to sonstiges Kriegsmaterial.

Oberste Heeresleitung.

Unsere Kriegsbeute.
Am 31. Oktober befanden sich in Deutschland und

Österreich-Ungarn 2  406 000 Kriegsgefangene, nämlich:
2 030000 Russen,

281000 Franzosen,
27 000 Engländer,
40000 Belgier und
28000 Serben,

Die Zahl der von den deutschen Truppen genom¬
menen Geschütze belief sich auf 8300, dazu kommen
Tausende von Maschinengewehre. — Die deutsche Feld¬
post btsörderte in einer Woche ebensoviel Sendungen wie
in den neun Kriegsmonaten 1870 und 1871.

Sit Sagti* M».
Czeruowitz mit Bombe « belegt.

Wien,  1 . Dez. <T. U.) Wie der „Pester Lloyd"
aus Bukarest meldet, unternahm gestern ein großes
russisches Kampfflugzeug einen Angriff auf die Stadt
Czeruowitz, nachdem es vorher rumänisches Gebiet über¬
flogen hatte. Der Russe warf drei Bomben ab ohne
jedoch Schaden anzurichten. Am Abwerstn weiterer
Bomben wurde er durch das wirksame Feuer der öster¬
reichischen Artillerie verhindert.

Sit Sorgituge auf dem Mut.
Die Schlacht von Prizren.

Sofia,  1 . Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Bulgarischer
Geneneralstobsbericht vom 29. Nov.: Mittags haben
unsere Truppen nach kurzem Kampf von entscheidender
Bedeutung die Stadt Prizren genommen. 16000 bis
17000 Gefangene wurden gemacht. 50 Feldgeschütze und
Haubitzen, 20000 Gewehre, 148 Automobile und eine
Menge Kriegsmaterial erbeutet. Die Zahl der Gefangenen
wächst unaufhörlich. König Peter und der russische Ge¬
sandte Fürst Trubetzkoi sind am 28./11 nachmittags ohne
Begleitung mit unbekantem Ziel davottgeritten.' Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird die Schlacht Prizren , wo
Wir die letzten Reste der serbischen Armee gefangen
nahmen , das Ende des Feldzuges gegen Serbien bedeuten.
— Die Straße zwischen Suharska und Prizren ist buch¬
stäblich mit Kadavern von Zugtieren, verlassenen mili¬
tärischen Gegenständen, Trümmern von Wagen, Ge¬
schützen, Munition und dergleichen. Gefangene und
Eingeborene erzählen, daß die silbischen Offiziere ihre
Verbände verlassen haben und in wilder Flucht ihr Heil
suchten. Ein Teil soll sich in Zivilkleidern in den Dörfern
der Umaebung verborgen hallen. Dieser Umstand soll
d e Soldaten bestimmt haben, sich in Massen zu ergeben.
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Aas IlorMaus im Heufetsgrund.
Detektiv-Roman von F . Eduard Pflüger.

Nachdruck verboten.
(24 Fortsetzung .)

Der Nachtzug , der die Verbindung Frankfurts mit den
Aschen Provinzen im Königreich Bayern herstellt, trifft

len zwei Uhr in der Nacht auf der Station Heigenbrücken
und da Breitschwert seine Ankunft nicht gemeldet, nicht

«M ^e melden wollen , fand er keinen Wagen an der Bahn
lch ^ sah sich gezwungen , zu Fuß den unheimlichen Weg durch

«e nächtlichen Waldberge zu machen.
E Die Nacht war totenstill und tiefdunkel. Ueberall rauschte
jp flüsterte der Wind in den Bäumen und zerhackte
Warze Wolken flogen wie gespenstischeSchatten über den
tottttd. Auf dem Pfad , der zwischen den Hochstämmen und
vn dichten Gestrüpp hinfühtte , fiel kein Licht und die
■Jtferne, die der freiwillige Polizist bei sich führte, durfte er
chl benutzen, weil ihr greller, elektrischer Schein die geheimen
käste des Anarchismus , die vielleicht in der Umgebung lauerten,

^°udig machen und auf seine Spur hätte locken können.
P Der große Tag war ja bereits angebrochen, jener furchi¬
ge 27. September , der in allen Warnungsbriefen an
kchenbach als sein Todestag bezeichnet war.
^ Eine seltsame Spannung drückte auf die Nerven Breit-
Wirts und schärfte seine Stinne zu einer wildartigen

^ 'amkeit. Seine grauen Augen suchten das _ nächtliche

Der kärgliche Rest des serbischen Heeres.
Der Kriegsberichterstatter der „B. Z." meldet: Nach

verläßlichen Feststellungen beträgt der Verlust der serbischen
Armee «n Toten und Verwundeten 100000 Mann.
Dazu kommen etwa 120000 Gesungene. Nach den höcksten
serbischen Angaben zählte die serbische Armee unter Ein¬
rechnung aller drei Ausgebote ansiu-gs Oktober 300000
Mann , sodaß — Versprengte und Geflüchtete nicht gerech¬
net — höchstens 70000 bis 80000 Mann sich nach Monte¬
negro, Albanien und an die griechische Grenze gerettet
haben. Die Zahl der erbeuteten Geschütze wird mit 540
angegeben; es kann daher nur eine geringe Zahl Geschütze
gerettet worden sein.

Eine neue Schlncht zwischen den Serben
und Bulgaren im Gange.

Genf,  1 . Dezbr. (T . U.) Nach hier soeben einge¬
troffenen Meldungen des „Temps " aus Saloniki ist eine
große Schlacht zwischen den Serben und Bulgaren in der
Gegend von Monastir im Gange, wo die serbischen
Truppen eine neue Verteidigungslinie organisiert haben.
Verstärkungen der englisch-französischen Truppen verlassen
Saloniki und begeben sich an die Front.

Die bulgarische Offensive gegen Monastir.
Paris,  1 . Dez. (T. U.) Aus Saloniki wird ge¬

meldet, daß die bulgarische Offensive gegen Monastir in
den letzten Tagen große Fortschritte gemacht hat. Die
Serben waren gezwungen, vor Kruschewo eine Schlacht
anzunehmen, welche für sie einen ungünstigen Verlauf
nahm. Dir Bulgaren zogen in Kruschewo ein und
blieben in der Verfolgung der Serben. Monastir wurde
bereits geräumt. Der Verkehr Monastir -Saloniki ist
unterbrochen und man erwartet nun stündlich den Fall
Monastirs.

Bulgarien wird aushalten
Sofia,  23 . Dezbr. (T. U.) Ein bulgarischer

Minister sagte im Gespräch: „Ich erachte den serbischen
Feldzug so gut wie erledigt. Selbstverständlich wird
Bulgarien solange unter Waffen bleiben, bis auch die
übrigen Verbündeten Serbiens niedergerungen sind und
keine Gefahr mehr bedeuten. Die Erledigung der englisch-
franzFs'ischen Komödie, die für die Feinde eine Tragödie
werden wird, gehört in unser Programm . Wir werden
nicht rafteft, bevor wir nicht vor ' jeder Möglichkeit ge¬
schützt sind.

Die Kaperung eines französischen Schiffes.
S o sii a , 1. Dez. <T U.) „Kambana " meldet: In

der Nähe von Maroni wollten dir bulgariseben Behörden
ein ftanzössiche« Schtff, das Salz lieferte, kapern. Die
Franzosen bombardierten hierauf die Küste am Agäischen
Meer, wobei sie ihr eigenes Schiff versenkten. Die Be-
satzung des Schiffs gerbt in bul arische Gefangenschaft.
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bt Jjtttfei zu durchdringen um in dem Gebüsch, hinter den

„Je " *£« Eichen und Buchen huschende Schatten zu erkennen
.istftst e™jeden Augenblick erwartete er, daß aus der geheimnis-
l' l'  Ren Wolke von Dunkelheit , die ihn umgab , der Blrtz m

°Mlt dnes scharf geschliffenen Dolches hervorzüngeln würde.
» Er stand unter anarchistischer Beobachtung , das wußte
?Aber  er hatte alle nur ihm eigenen Vorsichtsmaß-
Wl gebraucht, seine Abreise zu verbergen ob es ihm ge-
3 e*t, konnte er nicht sagen, denn sein Gegner war eine

er jetzt kannte , den er aber noch nicht von Angesicht
^Mesicht gesehen halte . . .

Mochte er ihm nur jetzt hier in dem schweigenden Hoch¬

wald entgegentreten zum Kampfe Mannes gegen Mann.
Aber das taten diese Burschen ja nicht, sie fielen immer ihre»
Feind aus dem Hinterhalt und in der Uebermacht an.

Unter seinem Fuß knackte ein Ast. Er blieb stehen und
lauschte. Ein solches Geräusch durfte seine Unvorsichtigkeit
nicht zum zweitenmale verursachen, denn ein solches Geräuft
lockte den Mörder auf seine Spur und er war in das Berel
seiner Feinde gelangt.

Drüben hob sich ein Nachtkoloß, der Berg mit der
Templerruine empor . Hier war der klassische Boden des un¬
heimlichen Spessartgespenstes , hier wimmelte es von Fallen
und Schlupfwinkeln und sowohl der Ort wie die Nacht
konnten nicht besser gewählt werden, zu einem großen
geheimnisvollen Verbrechen. Er trat jetzt aus dem Laubwald
in einen liefern Bestarrd ein und verließ den Pfad . Aus
dem von Nadeln glatten Waldboden huschte er fast geräusch¬
los dahin und näherte sich, wie ein Gespenst, der Ruine.

Das unheimliche U - ih des Steinkauzes schreckte
ihn einen Augenblick und der Flügel dieses huschenden Nacht¬
tieres streifte fast seine glühende Wange.

Daß sich doch selbst"der mutigste Mann vor dem Grauen
im Walde zur Nachtzeit nicht schützen kann . Der Schrecken
über das plötzliche Auftauchen des gespenstischen Vogels rieselte
ihm noch kalt über den Rücken, aber er bemeisterte sich und
schritt weiter , langsam schleichend wie ein Raubtier.

Er gelangte hinunter in den Grund , aus dem der
Berg mit der Templerruine ziemlich steil aufstieg und blieb
einen Augenblick stehen. Vielleicht war es ganz gut , wenn
er jetzt nicht nach dem Teufelsgrund weiter ging , sondern
erst die Ruine absuchte und nach Spuren verbrecherischer
Anschläge durchforschte. Dann aber änderte er plötzlich
seine Absicht, zog die elektrische Laterne aus der Tasche,
drehte die Schaltung aus und sofort huschte ein weißer
blendender Strahl über den Weg hin . Dann pfiff er ein
lustiges Lied vor sich hin und marschierte mit langen Schritten
gegen den Teufelsgrund und den Hüllenhammer vor.

Als er die Brücke, die über den Aubach führte , erreicht
hatte , blieb er stehen, ließ ' den Schein seiner elektrischen Laterne
sich auf dem schießenden Wasser spiegeln, warf Steine hin¬
ein und begrüßte die Nähe des arbeitenden Hammers mit

einem lauten Jubschrei . Er trat auch durch das ' eiserne Tor
der Hütte , bot dem Obermeister guten Abend und blickte
eine zeitlang in ba§ Getriebe der Nachtschicht hinein . Dann
verabschiedete er sich und verfolgte eben so laut wie vorher
seinen Weg die Dorfstraße entlang , bis er vor dem
hause halt machte und durch lautes Rufen und Schreien
Kluge weckte der bald seinen Kopf aus dem geöffneten Laden
herausstreckte und fragte, wer draußen sei.

„Ich bin 's, Dr . Breitschwert ans Frankfurt a . M ., machen
Sie auf ."

Kluge schüttelte den Kopf, schloß den Laden und ging
hinunter , seinen Meister zu öffnen.

„Aber Herr Doktor , Sie kommen ja hier mit dem
Donnern einer fahrenden Batterie an ."

„Ja , ja , ich tue das absichtlich, lieberKluge , damit unsere
Freunde unter den Anarchisten erfahre ^ ich sei zur Stelle
und sie können ihr Mordwerk beginnen . Ob es sich nun gegen
mich oder gegen Rechenbach richtet, wir müssen ihnen Ge¬
legenheit zum handeln geben sonst kommen wir nie in den
Besitz der uns so wichtigen Persönlichkeit ."

„Und doch war es unvorsichtig , verehrter Meister , denn
wenn man allein durch den nächtlichen Bergwald geht, muß
man die Mörder nicht aus sich aufmerksam machen ."

„Ganz recht lieber Freund und ich danke Ihnen für die
Belehrung . Sre kommt nur leider zu spät , denn ich bin wie
ein Luchs durch das Gebirge geschlichen und erst dort laut
geworden, wo selbst der kühnste Anarchist nicht mehr den Mut
gehabt hätte, mich anzugreifen . Wo ist Rechenbach?"

„Er war gerade aufgewacht, als ich das Fettster öffnete
und wird wohl jetzt vollkommen munter sein."

Die Begrüßung der beiden Männer , die sich verhältnis¬
mäßig lange nicht gesehen hatten , war überaus herzlich.

„Ich bin sehr glücklich, daß Sie wieder hier sind, Doktor,
es beweist mir , daß unsere Angelegenheit einen Fortgang ge¬
funden hat . Ist eine Spur von Hertha entdeckt worden

„Nein , armer Freund , nichts. Sie müssen sich schon ge-
vulden und das beste ist. Sie reißen diese Liebe aus ihrem
Herzen und heilen die unglückliche durch eine glückliche."

„Niemals , lieber Breitschwert , ich komme nicht üb«
dieses Gefühl hinaus ."



Sämtliche Mitglieder der Besatzung sind Neger , die kein
Wort französisch verstehen.

General Sarrail verlegt sein Hauptquartier.
Konstantinopel,  30 . Nov . (T . 11.) Das

Blatt „Saswir -i-Askiar " me ' det : General Sarrail beschloß,
sein Hauptquartier hinter die Fiont des englischen Zen¬
trums der englisch -französischen Trupp n zu verlegen.
Die Flucht nach der Grenze Südmazedoniens dauert
fort . In Monastir gehen d e Serben grausam mit den
Fremden um . Ungefähr 200 Griechen sind in Monastir
verhaftet worden.

Die Note der Entente an Griechenland.
London,  1 . Dez . (T . U.) Im Anschluß an die

Note , die die Verbündeten am Freitag der griechischen
Regierung überreicht haben , meldet der Korrespondent
der „Morningpost " . daß die griechische Regierung gefragt
habe , ob die Punkte des neuen Memorandums als Vor¬
schläge oder als endgültiges Verlangen der Entente an¬
genommen werden müssen . Wie man vernimm ?, wird
die griechische Antwort teilweise die durch die Entente
gemachten Vorschläge annehmen.

Tie Antwort Griechenlands an die Entente.
Lugano,  1 . Dez . (Zenf . Frkst .) Tie griechische

Regierung verlangt , wie weitere Athener Meldungen
bestätigen , daß die Forderungen der zweiten Entente -Note
von einem gemischten Ausschuß von griechischen Osfiziern
und Entente -Offizieren geplütt werden . Sir « »ist darauf
hin , daß die geforderte größere Bewegungsfreiheit der
Ent -ntetruppen auf den Eisenbahnen nur den griechischen
Mobilisierungsplänen und der Sicherheit der griechischen
Truppen in Ostmazedonien unvereinbar seien , da der
Seeweg allein für ihre Versorgung nicht genüge . Auch
die Forderung nach Bewegungsfreiheit für die Entente-
schiste in den griechischen Gewässern ruft Bedenken hervor,
deren Prüfung durch den gemischten Ausschuß die griechische
Regierung gleichfalls findet . Die italienische Presse faßt
die Antwort als Versuch auf , die Angelegenste t zu ver¬
schleppen , bis die militärische Lage der griechischen Re¬
gierung unzweideutig eine Stellungnahme ermöglicht.

Die Nentralen und die Kriegslage.
Kopenhagen,  30 . Nov . (Zens . Frkft .) Das

nicht deutschfreundliche Kopenhagen „Extrabladet " schreibt
zu dem jetzt zu Ende gegangenen 16 . Kriegsmonat:
Nach Serbiens Zerschmetterung sei dir Stellung des Vier¬
verbandes auf dem Balkan himmelschreiend trostlos ge¬
worden . Afquiths und Brrands V rsicherungen , Serbien
würde nicht untergchen und die Weümächte Härten keine
Stunde versäumt , seien nur leere Worte gewesen ; das
kleine Serbien habe den hoffnungslosen Kampf allein
auskämpfen müssen . Rußland , Serbiens großer Beschützer,
habe absolut nichts getan . Während des Wortschwalls
der Bierverbandspolitiker aber hätten die Zentralmächte
um so energischer gehandelt und im ganzen November
glänzende Ergebnisse erzielt.

In Me «rieg.
Konstantinopel,  1 . Dezbr . (W . T . B . Nicht¬

amtlich .) Das Hauptquartier teilt mit : An der Kaukasus¬
front nichts wesentliches . Es fanden nur einzelne Er-
kundungekämpfe statt . - • An der Dardanellenfront
Artillerie -, Maschinengewehr - und Har .dgranatenkampf
mit Unterbrechungen . Sonst nichts Wichtiges.

Berlin,  1 . Dezember.
— (W . T . B . Nichtamtlich .) Dem Reichskanzler

find an seinem Geburtstage zahlreiche Glückwünsche zu¬
gegangen . Der Kaiser hat ihm eine kostbare Vase zum
Geschenk gemacht und folgendes Telegramm zugesandt:
„Ich gratuliere Ihr en , mein lieber Beihmam -, von
Herzen zu Ihrem heutigen Geburtstage , welchen Sie nun
schon zum zweiten Male leider im Kriege erleben . S -e
waren mir in dieser schweren Zeil eine treue und be¬
währte Stütze , deren E -.fo g meine aufrichtigen Glück-
wünscke ebenso verdienen , wie sie Ihren non unfern

„Auch nicht," wenn Sie eS einer Unwürdigen geschenkt
haben ?"

„Hertha ist keine Unwürdige , glauben Sie mir , fie ist
nur eine Unglückliche. Ich bin so fest von ihrem Wert , ihrer
Ehrlichkeit , ihrer Treue überzeugt, daß mich nichts wankend
machen kann . Ich halte zu ihr bis zum Tod und wenn
es möglich ist, noch darüber hinaus . Denn ich liebe ste so
unaussprechlich , daß es gar kein anderes Gefühl mehr für
mich gibt , ich gehe vollkommen auf in dieser Liebe. Keine
Stunde , Tag und Nacht verläßt mich ihr Bild und ich sage
Ihnen , Doktor , wenn das nicht bald ein Ende nimmt,
dann brauchen die Anarchisten keinen Mord zu begehen."

„Dummes Zeug , Rechenbach, wer wird sich derart um
ein Weib sorgen ! gibt es nicht Mädchen genug , schön, reich,
geistvoll, alles , was das Herz eines Mannes entzücken kann
und ste steifen sich auf die eine, die noch dazu wahrscheinlich
eine Anarchistin ist, eine Verbrecherin im großen Styl ."

Rechenbach lächelte trübe.
„Nein , nein. Sie nehmen mir meinen Glauben nicht.

Ich sage - Ihnen , ich stehe treu zu ihr , mag kommen was
will . Ich bin so fest von ihrer Reinheit überzeugt , daß mich
alle Polizeimenschen der Welt nicht davon abbringen können ."

Das Gespräch wurde unterbrochen durch den eintretenden
Förster , der fragte , ob der Herr Doktor noch irgend etwas
wünsche. Er kenne ja seine Gewohnheiten und Mutter sei
bereits aufgestanden und habe Wasser zum Tee ans Feuer
gesetzt.

»Ja , ja , lieber Waldmensch, Sie kennen meine Gewohn¬
heiten und für eine Tasse heißen Tees wäre ich Ihnen
dankbar . Dann aber heißt es zu Bett , denn es steht uns
morgen ein arbeitsreicher Tag bevor."

Eine halbe Stunde später lagen ' der Teufelsgrnnd und
das .Forsthaus eingesponnen in das Dunkel und Schweigen
der Nacht.

Nur vom Höllenhammer her klangen gedämpft die harten
Schläge , die auf das Eisen fielen und das leise Knirschen,
wenn das glühende Eisen durch die Stahlwalzen ging.

xvin.
Der 27. September brach mit seltener Klarheit über dm

Feinden beneidet werden , und wie die Vorsehung sie
Ihnen auch im kommenden Lebensjahre gönnen wolle
zum Seqen für Kaiser und Reich , zur stolzen Freude
für die Ihrigen . Das ist der aufrichtige Wunsch Ihres
Kaisers und Königs . Wilhelm I . R -"

Von dem König von Bayern ist nachstehender Glück¬
wunsch eingegangen : „Zum heutigen Tage , an dem Ew.
Exzellenz zum zweiten Male seit Ausbruch des großen
Völkerringens Ihr Geburtsfest feiern , spreche ich Ihnen
meine herzlichen und aufrichtigen Glückwünsche aus.
Großes haben Deutschlands Heere und Deutschlands
Volk in dieser ernsten Zeit geleistet . Unerschütterlich ist
unser aller Zuversicht unser Wille , durchzuhalten bis zum
siegreichen Ende und zu einem , den großen Opfern
würdigen und ehrenvollen Frieden . Ludwig ."

Ebenso gedachten der König von Sachsen , die Groß-
herzogin Luis ; von Baden , der Großherzog und die
Großherzogin von Baden und der Großherzog und die
Großherzogin von Braunschweig des Tages . Zahlreiche
andere hochstehende Persönlichkeiten , darunter General¬
feldmarschall v . Hindenburg haben dem Reichskanzler
brieflich oder telegraphisch ihre Geburtstagswünsche aus¬
gesprochen

— (T . U.) Der „Vorwärts " schreibt : Die sozial¬
demokratische Fraktion hat beschlossen , dem Reichstag
folgende Interpellation einzubringen : Ist der Herr
Reichskanzler bereit Auskunft darüber zu geben , unter
welchen Bedingungen er geneigt ist . in Friedensverhand¬
lungen einzutreren ? Die Interpellation wird Genosse
Scheidemann begründen . Genosse Landsberg wurde
zum Redner für die Debatte bestimmt . Der „Vorwärts"
bemerkt dazu , ein weitgehender Antrag , in dem von der
Regierung eine noch bestimmtere Festlegung ihrer
F .' iedensdedingungen verlangt wurde , war nur mit ge¬
ringer Majorität , nämlich mit 58 gegen 43 Stimmen
abgelebnt worden. Mini ).

Luxemburg.
— Luxemburg,  30 . Nov . (Zens . Frft .) Nach

der „Luxemburger Ztg ." finden die allgemeinen Kammer¬
wahlen am 23 . Dezember , die Stichwahlen am 30 . De¬
zember statt . Der Wahlfeldzug ist kaum über das vor¬
bereitende Stadium hinaus gediehen.

Hesterreich-Mngar « .
— Wien,  30 . Nov . (Zens . Frkft .) Gelegentlich

feines Besuches hat Kaiser Wilhelm durch ein Handschreiben
den Thronfolger Karl Franz Josef ä la suktr der deutsch n
Marine gestellt . Der Herzog tritt damit an die Stelle,
die sein Oheim Franz Ferdinand viele Jahre inne hatte.
Das Handschreiben des deutschen Kaisers erinnert an
diese Tatsache.

— Wien.  30 . Novbr . (Zens . Frkft .) In der Zu-
sammensetzung der Regierung hat sich eine Reihe wich¬
tiger Veränderungen vollzogen . Der bisherige Minister
des Innern Baron Heinold scheidet von diesem Posten,
den der Präsident des Obersten Rechnungshofes Prinz
Konrad zu Hohenlohe -Schillingsfürst übernimmt . Heinold
wird Statthalter in Mähren . Prinz Hohenlohe war
vor zehn Jahren kurze Zeit Ministerpräsident . Ferner
tritt der Handelsminister Dr . v . Schuster zurück ; sein
Nachfolger ist der Direktor der Kreditanstalt Dr . Alexander
v . Spitzmüller . Endlich tritt an Stelle des bisherigen
Finanzminister Baron Engel der Gouverneur der Post¬
sparkasse Dr . Karl Ritter o. Leth . Mittels kaiserlicher

-Handschreiben wird Dr . Schuster der Freiherrnstand ver¬
liehen . Heinold und Engel wurden auf Lebensdauer
zu Herrenhausmitgliedern enannt . Wie verlautet , soll
Dr . Schuster wieder Gouverneur der Postsparkasse
werden , was er schon vor seiner Ernennung zum
Handelsminister war.

— Wien,  30 . Novbr . (W . T . B . Nichtamtlich.
Der Kaiser hat nachfolgendes Handschreiben erlassen:
„Lieber Generalfeltmarschall von Mackensen ! Dank Ihrer
mustergülrigen Führung , der vortrefflichen Mitwirkung
der Ihnen unterstellten Kommandanten und der aus-
gezstckmeren heldenmütigen Leistungen der verbündeten

""Spestartbergen " herein untTer zeigte im Gegensatz zu den vor¬
ausgehenden Tagen ein ganz anderes Gesicht. Der sonst so
ruhige Teufelsgrund war laut bewegt, denn Truppen aller
Waffen kamen aus dem Manöver zurück und bewegten sich
in langen Linien ihren heimatlichen Garnisonen zu.

Die Spessartbauern und die Hammerleute liefen diesem
seltenen Schauspiel nach, so weit sie konnten und waren über
glücklich, wenn eine Kompagnie in ihrem Dörfchen Halt
machte und Quartier bezog.

Reisemärsche sind gemeinhin nicht übermäßig lang und
bevor die Sonne im Mittag stand, hatten sich die Soldaten
in ihrer Ortsunterkunft eingefunden und liefen im Quartier-
anzug , mit den Spessartmädchen plaudernd , die Dorfstraße
auf und ab, oder standen in den Türen , ihre Zigarre oder
Pfeife rauchend.

Hier und da benutzten die Bauern die willkommenen
Arbeitskräfte zum Kartoffelausmachen und überall herrschte laute
Freude und Fröhlichkeit. Besonders aus den kleinen Kneipen
tönten Liederklang und Gläserklirren , wobei das schäumende
bayerische Bier in Strömen floß.

Breitschwert beobachtete das aufgeregte Treiben in den
stillen Spessarttälern mit aufmerksamen Augen . Seine Stirn
zog sich unwillkürlich in Falten , er war finster und nachdenklich
gestimmt ; denn die Ankunft des zahlreichen Militärs erschwerte
ihm seine Aufgabe ganz bedeutend . Aber sein weitsichtiger
Geist umspannte sofort alle Möglichkeiten des für den heutigen
Tag geplanten Attentats . Ohne daß er sich viel Mühe gab,
drängte sich ihm die Gestalt des alten bayerischen Generals
auf, in dessen Maske sich so geschickt jener gefährliche Anarchist
verborgen hatte . Wie sollte er unter den Bataillonen blauröckiger
Infanteristen den einen herauskennen , dessen Dolch nach
seinem oder Rechenbachs Herzen zielte ? m*

Schon faßte er den Entschluß , heute auf alle mögliche
Weise dem Attentat aus dem Wege zu gehen : aber ehe er zu
einer festen Entscheidung kam, sagte er sich, daß in diesem
Falle vielleicht ein Attentat auf das Forsthaus mit Dynamit
erfolgen würde , das nicht nur sicherer gelang , sondern auch
andere , jetzt nicht bedrohte Menschen mit ins Verderben riß.

Er mußte also bei seiner ursprünglichen Idee bleiben und
versuchen, das Attentat zu lokalisieren.

Darum rief er Kluge zu sich und sprach mit ihm lange

Truppen , wurde der Feind empfindlich geschlĝ - MSI
am Balkankriezsschautzplatz ein hocherfreulicher " ^ ■'
erreicht . Führergeschick und zähe Ausdauer der Tryx? ^
die das bisherige Ergebnis errungen haben , 3^
auch die noch erübrigenden Aufgaben bewacht
Dankerfüllten Herzens verleihe ich ihnen , lieber Gey/ ?'
feldmarschall , die Brillanten zum Militärverdienstfl
Erster Klasse mit der Kriegsdekoration und den
der ihnen unterstellten Armen , General der Artĵ Z
van Dallwitz und General der J >fanterie von R ^
das Militärverdienstkreuz Zweiter Klasse mit der Krienv
dekoration . Vermitteln Sie all den Braven , die ml
Ihrer ruhmgekrönten Führung Hervorragendes qeleifw
meinen Dank und Gruß ."

Franüreich.
— Paris,  1 . Dezbr . (T . U.) Gestern fanb Bt»

ein neuer Kriegsrat statt , dem der zum Abgeordneig,
des russischen Generalstabes in Frankreich « nannt»
General Gilinöky und die aus höheren Offizieren ^
sammengesetzte russische Militärmission , sowie Jgks..'
höhere französische und belgische Offiziere und Kuchen»
beiwohnten . Kitchener erstattet « ausführlich Bericht üb«
seine Eindrücke an den Kriegsschauplätzen des
Meeres und über seine Unterredungen mit dem italieni,
schen Generalstab . Ein endgültiger Entschluß Mste
noch nicht gefaßt , da Kitchener zuvor seiner Regierung
eingehend berichten will . Immerhin gab Kitchener bet
Ansicht Ausdruck , daß seines Erachtens die Fortiühi ^Ö
de§ mazedonischen Unternehmens von stärkerer Beteiliaun!
Rußlands und Italiens abhängig sei.

Mirmänie« .
— B u d a p e st , 30 . Nov . (Zens . Frkft .) Ueber die

Skandalszenen in der gestrigen Sitzung der rumänische»
Kammer werden jetzt nähere Einzelheiten bekannt , aus
welchen ersichtlich ist , daß die Störungen planmäßig von
der Opposition vorbereitet waren . Die Thronrede wurde
dreimal durch lärmende Kundgebungen unterbrochen.
Die Störungen wurden von der Menge mit Applaus
übertönt . Gleich bei Beginn der Thronrede rief Filipescu:
„Nieder mit den Deutschen ! Nieder mit den Ungar):!"
Die Majorität versuchte , die skandalierenden Abgeordneten
zu überschreien . Der König mußte immer wieder inne¬
halten . „Wir wollen Siebenbürgen ! Gebt uns Sieben,
bürgen !" schrie Filipescu unaufhörlich in den Saal . Der
Abgeordnete Radulescu trat auf den sich überaus lärmend
benehmenden Mille zu , um ihm wegen dieses Benehmens
Vorwürfe zu machen . Plötzlich fchlug Mille dem Radus-
lescu mit der Faust ins Gesicht . Raduslescu erwideile
sofort den Schlag . Dazwischentretende Abgeordnete ver¬
hinderten weitere Tätlichkeiten . Der König , der Zeuge
der peinlichen Szene gewesen war , verließ den Saal , als
die Balgerei von Neuem begann . Zwischen Mille und
Manulescu kam es zu einem Wortwechsel . Manulesm
und Radulescu stürzten sich plötzlich auf Mille , den sie
verprügelten . Mille wurde an eine Bank gedrückt und
von mehreren Abgeordneten neuerdings geschlagen . Mit
schwerer Mühe gelang es den Freunden Milles , diesen
aus dem Saal in Sicherheit zu bringen.
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. Weilburg,  2 . Dezember,
f Das Eiserne Kreuz  erhielt : Landsturmmann

Richard K r e m e r aus W e r l b u r g , zurzeit am hie¬
sigen Gefangenenlager.

st Fürs V a t e ri and gestorben:  Füsilier Wild.
Jung aus Wolfenhausen,  beim Füsilier -Regt. (igan
Nr . 80 . — Ehre ihrem Andenken!

ns . Wie aus dem Anzeigenteil unseres Blattes er-
sichtlich ist , werden Schüler des hiesigen Kgl . Gymnasiums heit r
am Sonnabend , den 4 . Dezember , abends 8 Uhr in der
Aula einen Uuterhaltungsabend veranstalten . Die
bietungen werden hauptsächlich aus musikalischen Vor¬
trägen bestehen . Vorgesehen sind unter anderem der »jchx.
„Hoch- und Deutschmeffter -Regimentsmarsch " für Sttech Zuwr,
orchester , die „Bulgarische Nationalhymne " für BlaWrofbl
instrumente , ein Violin - und Pistonsoli , sowie mehrer^

'und eingehend." Dann bewegten ste sich die Dorsstraße ans
und ab, durchsuchten das Innere des Hammers , stiegen zur
Templerruine hinauf , mischten sich unter die Kartoffel hackende»
Soldaten und Bauern , überall mit scharfem Öhr lauschen^
mit klaren Augen um sich blickend, ob sich nichts Verdächtig^
ihren Sinnen zeigte. .

„Es geht so nicht. Kluge, wir können unter der MW
von Soldaten und Bauern den einen nicht herausfinden M
wir dürfen auch kaum erwarten , daß er uns unter MW
die Spitze seines Dolches zeigt. Warten wir , bis der
Abend hereindunkelt , bis Quartierwirte und Quartiergäste
um das frisch angestochene Faß scharen, bis aus den HM
erleuchteten Fenstern der Wirtschaften laute Reserveliederklinge!
und wenn die Dunkelheit so weit vorgeschritten ist, daß man-
allen Ecken und Winkeln das Kichern der Bauernma
hört , dann ist für uns Zeit zu der passiven Handlung, 511
darin besteht, das Attentat auf uns zu locken."

Sie kamen eben bei der großen Eingangspforte,
Höllenhammers an , als ein jugendlicher , feingliedriger Jnge 'ne
osfizier vom Pferde stieg und den ans Tor tretenden
meister fragte, ob er nicht einmal das Hüttenwerk besichWI
könne. J*

Der junge Offizier war eine eigentümlich sympat'W
scheinung, seine Züge fast weich, mädchenhaft, seine U>̂
dunkel und groß und der Schnurrbart kokett aufgebogen.vv **n .v* « uv « HV wir  vu ; iuuvuuu ^
war schlank, und elastisch federten seine Gelenke, als ff

li#

_ _ _ . . . . Hiilner«
etwas übermütig geschürzten Lippe an den beiden .

dem Sattel sprang . Die ganze Erscheinung kennzeichnen
Typus der Rasse des seit Jahrhunderten gepflegten ao.? .̂
Blutes . Er ging grüßend , mit einem leichten Lächeln

vorüber und verschwand mit leisem Sporenklirrea i*
dunklen, rußigen Walzwerk.

„Ein schöner Mann, " murmelte Breitschwert vor u
„ein Mann , wie dazu geschaffen, die Herzen der
bezwingen und die der Männer sich in opferwilliger
schaff untertan zu machen, ein Mann , der gefährlich m ^
kann , wenn er seine Gaben ausnutzt , ein Mann , |
Verbrecher geradezu furchtbar sein müßte ." . , ait,

Kluge lauerte seinen Meister aus den Augemvmlff ^
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dann aber überzuckte ein Lächeln wie Wetterleuchte» ^
gutmütige , von bewußter Kraft strahlende Gesicht, w * I
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Miervorträge und Gesangsduette . Cingeschoben in
jjese musikalischen Darbietungen sind Vorträge von Ge-
»Aten , sowie die Aufführung einer Szene aus Goethes
Iphigenie auf Tauris " . — Es sei hiermit auch an
Dieser Stelle nochmals auf diesen Abend hingewiesen.
£ Q  Bei den diesjährigen Kreistags -Ergänzungswahlen
jpr Oberlahnkreise wurden für die Zeit vom 1. Januar
1916 bis 31 . Dezember 1921 zu Kreistagsabgeordneten
gewählt: A . im Wahlverband der Landgemeinden:
Mrgermeister Anzion -Mengerskirchen , Rentner Heinrich
Aöbel-Niedershausen , Gastwirt Kurz -Merenberg , Länd¬
ert G . Gelbert Löhnberg , Landwirt A . Schuster -Eubach,
Bürgermeister Hepp-Seelbacb und Bürgermeister Weil-
Dnstrr . Als Ersatz für den verstorbenen Bürgermeister
M - Villmar wurde dessen Nachfolger , Bürgermeister
ßpspari , für den Rest der Wahlperiode bis 31 . Dezbr.
1919 gewählt . B . im Wahlverband der Großgrund¬
besitzer: Fürst !. Wiedischer Amtsrat Buchsieb -Runkel und
Kureauvorsteher Heinrich Schnabel Weilburg.
Ass Durch die Einberufung des Domänenrentmeisters
Mt in Dillenburg zum Heeresdienst ist die Verwaltung
des Domänenrentamts Dillenburg dem Domänenrenr-
uieifler Klein  in Weilburg übertragen worden.

' Amtsgerichtssekcetär Dezius von Hadamar ist für
die Dauer des Krieges an das Amtsgericht Rennerod
abgeordnet worden.
f )( Anstelle des zum Heere einberufenen Fleischbe-
jchauers Droß in Ahausen ist der Fieischbeschauer Ernst
Dienstbuch aus Weilburg mit der Ausübung der Fleisch¬
beschau in der Gemeinde Ahausen und der Fleischbe-
schauer Erbe Hirschhausen mit der Ausübung der Beschau
in der Gemeinde Drommershausen für die Dauer der
Abwesenheit des p . Droß beauftragt worden,
k % Der Oberstaatssekretär des Reichs Postamts erläßt
tilgende Bekanntmachung : In letzter Zeit haben sich die
grandfälle , denen Feldpostsendungen zum Opfer gefallen
iild, besonders gehäuft . So find in Brand geraten:
l. am 9 . Oktober auf dem östlichen Kriegsschauplatz ein
Eisenbahngüterwagen mit Feldpostpäckcken für eine
iesewedivsion . Die Ladung ist bis auf 30 Baptel ein
iaub der Flammen geworden ; 2 . am 16 . Oktober im

Osten ein Kraftwagen mit Post für eine Landwehr-
lwision. Von der Ladung sind 2 von der Postsammel»
teile in Leipzig abgesandte Beutel mit Feldpostpäckchen
ast vollständig verbrannt . Größerer Schaden ist nur
urch die besondere Umsicht und Geistesgegenwart des
Lagenführers verhütet worden ; 3 . am 16 Oktober ein
iisenbahngüterwagen mit Feldpostpäckchen für das Ost¬
leer. Von der aus 360 Beuteln bestehenden Ladung
ind 150 vernichtet worden , außerdem war der Inhalt
von 60 Beuteln teilweise beschädigt ; 4 . am 20. Oktober
ein mit Feldpost und Paketen für das Ostheer beladener
äsenbahugüterwagen . Als das Feuer bemerkt wurde,
atte es bereits soweit um sich gegriffen , daß vom
öageninhalt bis auf wenige Pakete und Gegenstände

gen. Mit ^ verbrannten Sendungen nichts mehr geborgen
es, diesen̂ rden konnte ; 5 . am 26 . Oktober auf dem westlichen

Kriegsschauplatz die Ladung eines Güterpostwagens.
Trotz sofortiger Löschversuche breitete sich das Feuer in-
olge des herrschender ! starken Windes schnell aus , so
>aß der Inhalt von 5 Beuteln vollständig und von
weiteren 10 zum Teil vernichtet wurde . Alle diese Fälle
ind nach dem Ergebnis der Feststellungen höchstwahr-
cheinlich auf Selbstentzündung feuergefährlicher Gegen¬
lände zurückzuführen . Die beklagenswerten Vorkommnisse
beweisen, daß die aus Anlaß früherer Brände wiederholt

ilier-Regi. ergangenen dringenden Warnungen vor Versendung
mergesährlicher Gegenstände , wie Streichhölzer , Benzin,
Äh:r usiv . mit der Feldpost zum Schaden der Allgemein-

wnasiullis he>t tute unserer Krieger und ihrer Angehörigen noch
Ihr iw dê inmer nicht die erforderliche Beachtung finden . Die

Zahnung , die Versendung solcher verbotenen Gegenstände
unbedingt zu unterlassen , wird daher nachdrücklichst

serern d« viederholl und zugleich erneut daraus hingewiesen , daß

nchtiich verfolgt werden.

tr Sleeich- Klwiderhandlungen nach § 367 unter 5a St . G . B.
sür Bla»- strafbar sind und im Bctrctungsfalle ausnahmslos ge-
e mehre«

strafe aüs
stiegenM
l hackende»
lausche»»-

Vereint.
Kriegsskizze von C. Dresse!.

(Nachdruck verbaten.)
Nun hatte auch der Oberlehrer , Doktor Alves, seine

«»berusung. Recht so. Er ging mit der gleichen Begeiste-
»ng in den großen , heiligen Krieg wie jeder, der in wehr-

lester Treue zu Kaiser und Reich stand.
Den völligen Umsturz seiner Lebensbahn , den Abbruch

»»er ihn höchlich besriedigerkden Berufstätigkeit bedachte
Ukeinen Augenblick. Wenn das Vaterland Hand und
»kn kampfstarker Männer zur Wahrung , seiner Ehre und
»»hlfahrt verlangt , ist man zur höchsten Aufgabe be¬
llen, die einem kernigen Deutschen gestellt werden kann.

Dennoch, ein alpschwerer Gedanke war plötzlich da.
'sk ihm duinpf auf das erschreckte Herz : Friede , seine
?»l>e. liebe Braut . Sie war das Glück seines vereinsamtenft neue viuui . unu uui > vrnuu jenies ueieiiiiuiuurfi

i''n3erS!» i* 5,  ^ as  längst das Elternhaus verlor, nicht Schwester,
~... *w)t Bruder in der weiten Welt besaß. Die Vereinigung

- , i» ihr in einem schönen, trauten Heim stand nahe bevor,
J R e sich im kommenden Herbst erfüllen. Und diese selige
^ Mnung zerstob nun wie ein wesenloser Traum vor dein

Wen Anruf rauher Kriegsgewalten zu trutziger Wehr
blutigen Kämpfen.
Darin hatte seine süße kleine Friede, sein Friedens-

9el, mjx Kurt Alves, der vom Schicksal oft Zerzauste
E®wenig Verwöhnte , sie in zärtlicher Dankbarkeit gern
»»nie, vorerst keinen Raum mehr.

U Und sie, die ihm gleich innig zugetan war , sie mit
2 °k tiefen Gemütswärme und ihren kleinen weiblichen
Zachen,  die er liebte, weil sie sich so willig seinem
Wtz . seiner Ueberlegung unterordueten , wie würde sie

^ähe Trennung ertragen , die ein ewiger Abschied sein
Nichts wog ihm so schwer als diese Vorstellung.
Nls Kurt dann zu ihr kam, wußte Friede es sogleich:

ieinem ungewöhnlich ernsten Gesicht stand ein Schicksals-
™U).

®ie erschauerte. „Du mußt fort, Kurt ?"

Mit «.
-s- Möttau,  1 . Dez , Landwirt Heinrich Köhler

wurde zum Bürgermeister unserer Gemeinde neugewählt
und bestätigt.

* Bad Ems,  1 . Dez . Bürgermeister Dr . Schubert
dahier , zurzeit bei einem Landsturm B̂ataillon in den
Vogesen , wurde das Eiserne Kreuz verliehen . Er ist auch
im Besitze der Hess. Tapferkeits -Medaille.

Nassau,  1 . Dez . In der vergangenen Nacht
gegen 11 7 4 Uhr brach in dem Hotel Bellevue des Herrn
Minor am Burgberg , das gegenwärtig als Bereins-
lazareit dient , ein Brand aus . dem der Dachstuhl des
Hauptgebäudes , sowie fast das ganze Nebengebäude
zum Opfer fielen . Die Feuerwehren von Berg Nassau
und Nassau sowie eine Kompagnie Landsturmleute be¬
teiligten sich an den Löscharbeiten , die sich bis gegen
3 Uhr morgens hinzog -n . Die in dem Haus unterge-
brachten 19 ihrer Genesung entgegengehenden Verwun¬
dete » konnten noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden ; auch die Möbel wurden gerettet

'Saarbrücken,  30 . Nov . (W . T . B . Nichtamt¬
lich .) In einfacher und würdiger Weise wurde heute hier
das Jubiläum der hundertjährigen Zugehörigkeit des
Saarbrücker Landes zu Preußen begangen . An der Feier
nahmen teil der Oberpräsident der Rheinprovinz Freiherr
von Rheinbaben , Regierungspräsident Dr . Baltz aus Trier,
kommandierender General von Below und “bte Spitzen
der Zivil - und Militärbehörden . Bekanntgegeben wurde,
daß vom Kreistag von Saarbrücken 500000 Mark , von
der Firma Röchling in Völklingen 100000 Mark , von
Freifrau von Stumm -Holberg 100 000 Mark und von
Kommerzienrat Bücking 40000 Mark für Zwecke der Kriegs-
sürsorge aus Anlaß der Jubiläumsfeier gestiftet worden
sind . Vom Saarbrücker Kreistag und von der Saarbrücker
Stadtverwaltung wurden Huldigungstslegramme an Se.
M . den Kaiser abgesandt.

'Aschaffenburg,  l . Dezember . Zwischen den
Stationen Groß Gerau und Nauheim der Bahnstrecke
Aschaffenburg -Darmstadt wurden drei junge Streckenar¬
beiter , als sie sich auf dem Wege zur Arbeitsstelle be¬
fanden , von einem Güterzug erfaßt und getötet . Man
nimmt an , daß die noch nicht sehr lange im Eisenbahn¬
dienst tätigen Arbeiter infolge des schlechten Wetters das
Herannahen des Zuges nicht bemerkt hatten und so den
Tod fanden.

* Bern,  30 . Noobr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Nach
einer Meldung des „Secolo " erfolgte des Nachts wenige
Kilometer vor Rom bei Clampino infolge falscher
Weichenstellung ein sehr heftiger Zusammenstoß eines
Militärzuges mit einem Güterzug . Ein Soldat wurde
getötet , 12 schwer verletzt.

'Madrid,  29 . Nov . (Zens Frkft .) Aus La Coruna
wrrd gemeldet : Gestern machten 13 Leute von der Mann¬
schaft des bei Kriegsbeginn hierher geflüchteten deutschen
Dampfers „Belgrad " eine Bootfahrt außerhalb des Hafens.
Plötzlich brach ein heftiger Orkan aus , die Schaluppe
kenterte , elf Leute , darunter ein Offizier ertranken.

SnnüfoIHen.
Im dritten Jahr steht unser Kindchen nun
Und springt trotz Krieg in jauchzendem Vergnügen.
Den langen Tag kann nie das Zünglein ruhn;
Doch keiner mag das „Sonnenscheinchen " rügen.
Fragt man 's , wo jetzt denn all die Onkels sind,
„Die sind im Krieg !" so schmettert es geschwind.
Jüngst fragt ' ich auch : „Was tun sie denn im Krieg ? "
Nachdachte unser Kindchen erst und schwieg,
Daun schien 's , zur Antwort sei es schon imstand.
Und wichtig rief es aus : „Die sckpielen Sandl"

Ein B .ld wohl mag das Kind rm Köpfchen haben.
Wie deutsche Krieger stehn im Schützengraben , —

„Sandspielen " auf dem todumbrausten Feld ! . . . .
Glücksel 'ge Kinderwelt!

Mein Kind , vieltausend „schpielen " nicht mehr Sand —
Sie ruhn  im Sand . . . . für « Vaterland!

Leite Mridtn.
o Berlin,  2 . Dezbr . (Zens . Bin .) Der „Berliner
Lokalanzeiger " berichtet aus Kristiania : Nach einer
Meldung der „Rjetsch " aus Batum ist der Ort Trwams
im Lemkoranschen Bezirk von persischen Banden über¬
fallen worden , dH weit in russisches Gebiet eingedrungen
sein sollen.

Berlin,  2 . Dezbr . (Zens . Bln .) Der „Berliner.
Lokalanzeiger " berichtet aus Rotterdam : Nach französischen
Meldungen tauchen jetzt auch vor Sizilien Unterseeboote
auf . die am 19 ., 20 . und 21 . November vor Estika ge¬
sichtet worden waren . Sie halten sich auch in der Nähe
der Bucht von Syrakus und bis vor Passignano auf.

Berlin,  2 . Dezbr . Der „Berliner Lokalanzeiger"
berichtet aus Stockholm : Einzelheiten über die Erkrankung
des Königs Peter von Serbien besagen , daß der König
auf der Reise nach Skutari , die er mit Paschitsch zu
Pferde zurückgelegt hat . ungeheure Entbehrungen aus-
ftand Er ist oft 36 Stunden ohne Nahrung geblieben.
Die diplomatischen Missionen am serbischen Hofe haben
sich nach Montenegro begeben und werden von dort
über Italien nach Salonik reisen . Ein Teil der Missionen
wird in die Heimat zurückkehren.

Genf,  2 . Dezbr . (Zens . Frkft .) Flüchtlinge aus
Monastrr berichten von äußerst schweren Kämpfen auf
den Höhen von Monastir . Oberst Wassitsch halte noch
die letzten Verteidigungswerke der Stadt und sei ent¬
schlossen, es bis zum Straßenkampf kommen zu lassen.
— Gegen 40 serbische Deputierte sind in Salonik einge¬
troffen , darunter der Kammerpräsident . Die übrigen
konnten die Stadt nicht mehr erreichen.

Wien.  2 . Dezbr . (W . B . Ssichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 1. Dezbr . 1915 , mittags:

AusstjiLer Kriegsschaupkah.
Keine besonderen Ereignisse . Bei den dem österreichisch-

ungarischen Oberbefehl unterstehenden verbündeten Streit¬
kräften der Nordostfront wurden im Monat November
an Gefangenen und Beute 78 Offiziere , 12 000 Mann
und 32 Maschinengewehre eingebracht.

Itakiemlcher Kriegsslöaupkah.
Der gestrige Tag verlief an der Jsonzofront im all¬

gemeinen ruhiger . Nur der Brückenkopf von Tolmein
wurde wiederholt heftig angegriffen . Diese Vorstöße des
Feindes brachen in unserem Feuer zusammen . Heute
nacht setzte starkes Artilleriefeuer gegen den Nordhang
des Monte San Michele ein . Gleichzeitig griffen die Ita¬
liener den Gipfel dieses Berges an ; sie wurden zurückge¬
schlagen . Auch feindliche Angriffsversuche im Raume
von San Martina wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Truppen dringen umfassend gegen Plevlje

vor . Eine Kolonne greift umfassend die Gradina -Höhe
südöstlich bes Metalka -Sattels an . Eine andere er¬
stürmte in den Nachmittagsstunden und nach Einbruch
der Dunkelheit den von Montenegrinern zäh verteidigten
Sochflächenrand zehn Kiiometer * nördlich von Plevlje.
Prizren wurde am 29 . mittags von den Bulgaren ge¬
nommen . Die Armee des Generals von Koeveß hat
im November 40800 serbische Soldaten und 26 600
Wehriühige gefangen genommen und 179 Geschütze und
12 Maschinengewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

Verwende)

(» ) «Kreuz-Pfennig"
Harken 1 W

—O" " ,eu) »riefen, Karten new.

Wetlerausstchte « für Freitag , den 3 . Dezember.
Veränderlich , doch vorwiegend trübe , Niederschläge

(mein Regen ), ein wenig kälter.
irr nictre mu.
„Wenige Wochen vor unserer Hochzeit!" schluchzte sie

auf. „Da wollten wir unser Glück auf die Harzberge
tragen . Vorbei ! Du gehst allein, gehst in den furcht¬
baren Krieg ! Und ich — Herrgott , wie soll ich es denn
tragen , dies Bangen um dich?"

Verzweifelt streckte sie die Arme nach ihm aus , lag in
heißem Weinen ihm am wildschlagenden Herzen . Dann
plötzlich riß sie sich empor. Ihr zarter Körper straffte sich.
In ihren weichen, hilflosen Zügen stand ein großer Ent¬
schluß.

„Nein , ich will nicht klagen ! Will nicht dir und mir
dies Furchtbare noch schwerer machen! Darf es nicht!
Wo so viele, viele Frauen . opfern und es mit stolzer
Fassung tun, ' muß ich es auch können ! Auch ich will es
lernen, das Lächeln unter Tränen !"

Sie sah ihn an, eine starke Ewigkeitsliebe im großen,
tiefen Blick.

„Kurt , das kann ich nur als deine Frau . Dies höchste,
heilige Recht auf dich, sei es in täglicher Liebesforge oder,
wenn Gott es so fügt, in bleibender Trauer , das sollst 4m
mir nun geben."

„Mein Liebling , das vermöchtest du ? ' Ich wagte dir
nicht davon zu sprechen. Kriegstrauung I Wie wenig
Glück, welch unendliches Weh schließt sie ein für die Frau,
die jede nächste Stunde zur Witwe machen kann ! Sollte
ich so schweren Schatten in dein junges , sonniges Leben
tragen , meine Friede ?"

„Das darf dich nicht kümmern, du Lieber ! Eins mit
dir im Leben, im Tode — ich kenne nichts Lieberes , nichts
Größeres . Und ist mir Schmerz beschieden, er wird mir
heilig sein."

Glockenklänge wehen durch die Luft, ernst und feier¬
lich. Sie läuten nicht frohe Feste der Christenheit ein,
noch tragen sie brausende Siegeskunde durch die kleine
Stadt , heut sind sie das weihende Geläut einiger Kriegs¬
trauungen , die in St . Petri eingesegnet werden.

Da jeder Prunk bei ihnen ausgeschlossenist und sie
ebensowenig eine Jubelfeier in strenger, eiserner Zeit sein
können, so hatte man in sinniger Anordnung , das feier¬

liche Begleitgeläut eingesetzt. Gleichsam wie ein Trost aus
himmelshöhen sollte es den jungen Eheleuten in die zage
seele klingen.

Unter diesen Weiheklängen kniete nun auch Friede
mit ihren Verlobten an Gottes Altar . Kurt Alves bereits
!M feldgrauen Waffenrock. Friede im schlichten weißen
Kleid, keinen anderen Schmuck tragend als ihre wonnige
Jugend und die Myrthenzweige im vollen Blondhaar.

Schauer der Ehrfurcht rinnen ihr durch die Seele,
als sie das heilige Gelübde unverbrüchlicher Treue in
Lust und Leid, in Not und Tod ablegt . Als sie das
süße, jetzt ergriffene Gesicht ihrem Manne zuwendet , weiß
er, sein junges Weib hat für den Verlust ihres sonnigen
Frohsinns nur höhere Werte eingetauscht.

In stummem Dank preßt er die kleine, warme Hand.
Sein Herz ist nun ruhig. Der Abschied schreckt nicht mehr.
Wir sind eins ! Nichts wird uns trennen . Schon am
nächsten Tage muß sich Doktor Alves seinem Truppenteil
rinfügen. Friede verbleibt bei den Eltern , deren einziges,
liebevoll umsorgtes Kind sie ist.

Verständige, einsichtsvolle Menschen, die wissen, die
Schwere von Friedes Eheglück überwiegt seine Süßigkeit.
Wissen, da ist kein besserer Trost in der Welt für die
herzbange Vereinsamung der jungen Frau als Arbeit.
Ernstliches Wirken und Schaffen für alle, die unter dem
strengen Szepter der Kriegszeit zu den Verlust- und Leid¬
tragenden werden.

Ihre junge, starke Kraft stellt Friede willig in den
nationalen Frauendienst , ihr Herz aber weilt bei dem
fernen Gatten , und ihre Seele hat nur ein Gebet : „Herr
Gott , erhalte ihn mir, schütze auch unseren großen , herr¬
lichen Kaiser, unseren Friedenskaäser, gib ihm die Macht,
die vielen schmählichen Angreifer »iederzuringen bis in
den Staub ! Herr , mein Gott, gib uns den siegreichen
Frieden !"

Nicht lange, und wieder reden Glockenstimmen von
den Türmen . Jetzt ist's ein voller, starker Klang . Wie
ein Frohlocken klingt's. Und will sobald kein Endenehmen.

(Fortsetzung folgt .)



?ostkarten
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ist eine Anzeige in einer wirklich beliebten,
vielgelesenen , von Hausbesitzern und Mietern
beachteten Tageszeitung . Und die
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Nr . 389 — 392 liegen auf.

Füsilier -Regiment Nr . 80.
Füsilier Wilhelm Jung aus Wolfenhausen bishy

vermißt gemeldet , gefallen.
Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 87.

Heinrich Butz aus Laubuseschbach bisher vermißt , is
Gefangenschaft . (A . N .) Auslands -Nachricht.

Landwehr -Jnsanterie -Regiment Nr . 118.
Philipp Steinhauer aus Münster bisher vermißt,

verwundet , zur Truppe zurück.
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Reiche Auswahl in
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für dauernd gesucht.

Maschinknfak.Wlh.WomMtl
Wetzlar.

Kleine Wnhnmr
zu vermieten.

Pfarrqasse 2.
Für fofoitem tüchtige ältereSSDienltmildchen
gesucht , das Liebe zu Kindern
hat und etwas nähen kann.

Frau Gastwirt H . Hündt.
Ein dunkelblauer Sam¬

metbeutel von Bahnhof
Weilburg bis Bahnhof Trock¬
hausen verloreugcgange«
(ev . im Zug liegen geblieben ).
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten , dasselbe i . d . Exp . d .Bl.
geaen Belohnung abzugeben

Rechnungen
H Zipper’s Buchhandk’«?'.
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Zum Besuche der

Weihnachts-Ausstellnng,
welche mit schönen Neuheiten auf das Reichhaltigste ausgestattet ist,

ladet ergebenst ein

Hugo Zippet *, G. m. b. II.
Buch-, Papier - und Sehre*bwarenhandlung.

>-Ü
©

p
i-tr+-
©

P
3
3B

Sämtliche
Bureau- und Scliul-Artikel.

Bedarfsartikel
für den Damen- u. Herrenschreibtisch.

Ein Partie

KdergMllsihrn
werden zu billigem Preise ab¬
gegeben.

Hans Bruchmeier,
Maiktstraße_

vollständig neuhergerichtete

78Zmmkrniohnvns
zu vermiten.

Markt 1.
C. C. Rosenkranz Erben.

Fertige Ketten
stetsin bester Ausführung

vorrätig.
—: Eigenes Kaörikat.
A . Thilo Nachfg

Inh . A . Dittert.

Ferdinand Beier. Siegen, Bicl,erFÄer SW* i
(gerichtlich beeidigter und ven der Handelskammer öffentlich angestellter und beeidigter Sachverständige!)übernimmt
die Ausarbeitung von buchhalterischen, kalkulatorischen und statistischen Ar
beits-Einrichtungen und Kontrollen (arbeitsparend, selbstschützend u. selbst
kontrollierend ) für Industrie , Gewerbe , Bergbau Grosshandel , Behörden

und Verwaltungen nach rationellen und systematischen Grundsätzen.
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lür die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei unserem so herben Ver¬

lust , sagen innigsten Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen;

Carl Sattlar.
Weilburg,  den 2. Dezember l 915.

Vexier-
Papiergeld- Jasdjen

mit Abbildungen von Kaiser Wilhelm II .,
Kronprinz WUheüm , General -Feldmarschall

von Hindenburg.

Zur Verfolgung der Ereignisse aus den ver¬
schiedenen Kriegsschauplätzen in den einzelnen Erd¬
teilen gehört [ein umfangreiches Karten material.
Dieses ist vorteilhaft in dem soeben erschienenen

Strit̂tatoÜlte
vereinigt ; enthält er doch

1. Anisch-Russischer KnegWuplatz,
2.
3. UebersiWarte von Rntzland mit Rumänien und

Schmnrzem Meere,
4. Speziolkiirte von Frankreich vnd Belgien,
5. Karte von England,
6. Karte von Lberitalien und Nachbargcbiete,
UKarte vom Leslerreichisch-Lerbischen KriegWlMe,
8. Ueberficht der gesamten türkischen Kriegsschauplätze

fKleinasicn,Aeglil>ten,Arabien,Persien,Afghanistan),
9 Karte der Europäischen Türkei und Rachdargebiete

stardanellen-Strahe, Marmara-Meer, Bosporus),
19. Uebersichtskarte von Europa.

Spielsachen

Zum Besuche meiner reichhaltigen

e
CD
8.

&
ladet ergebenst ein

3
Q. FrauW. Pfeiffer,

Marktstrasse.

HaushaMtiingssachen

Dis
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Wtben
m Vor

9ms 30 9[g.
;Ü£C* IHe Taschen können auch als Feldpost¬

karten 'unseren im Felde stehendete Truppen
gesandt werden.
A uch in Kunstleder sind die Taschen vorrätig.

Preis 1 Mk.

11 , Zipper , G. m. b. H.
Buch - u. Papier Warenhandlung,

Der großeMaßstab der baupisächlichsten Karten ge¬
stattete eine reiche Beschristung , eine dezente viel¬
farbige Ausstattung gewährleistet eine große Über¬
sicht und leichte Orientierung ; Details wie Festungen,
Kohlenstationen rc. erhöhen den Wert der Karten.
Der Atlas ist dauerhaft gebunden und bequem in
der Tasche zu tragen . Das geschlossene Karten¬
material wird vor allen Dingen unseren Braven

im Felde
willkommen sein . Preis M . 1.50.

Vorrätig in
der Geschäftsstelle des Weilburger Tageblatt.
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hochWeihnachten in Bethel,

Zum zweiten Male , mitten unter Lärm und ^
des großen Krieges , wird das deutsche Volk die ^ >W»onna
nachis -Botschaft hören . Auch unsere BethelgemM | HL
rüstet sich auf die Feier des Festes , das von dem eite
und der großen Freude redet . Einen Abglanz ® j »Ge
Freude möchten wir gern den tapferen Kriegern bE ^ »So
die auf ihrem Schmerzenslager oft einen heißeren m
zu kämpfen haben als vorher draußen in den 0 °^ % ”' 1
grüben . Bisher sind schon fast 7000 Verwundet
unseren 30 Lazaretten ausgenommen worden ; wir rech ŴMchn
daß etwa 1600 zu Weihnachten bei uns sein wer ^ e
Dazu kommen fast 3000 Kranke , Kinder und Heimau rDazu kommen fast 3000 Trante , .utnoer uno -ne r
Auch sie hoffen auf eine bescheidene Weihnachtlß tutete-
.Wer hilft uns dabei mit ? Für alles sind wir daw . fr¬
oh  man uns Kleidungsstücke schicken will oder &W  jj **
Bilder , Bücher für die Großen , Spielsachen für die *  ff 1
oder Geld , um das zu kaufen , was Kleine undoder Geld , um das zu kaufen , was Kleine und b, .. 1
am meisten erfreut . Je eher es geschieht , um ft
können wir alles verteilen ! . „A,

Mit herzlichem Weihnachtsgruß an alle 3 ^ "® SJ»
Bethel Fl . v Bodelschwingh , W il

Bethel  bei Bielef -ld , im November 1915 «ufe
Me

.Ac,
roi
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